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Oper im Gespräch

«Blanche c’etait moi» – Francis Poulenc
und seine Dialogues des Carmélites

Mit Dr. Arne Stollberg, Musikwissen-
schaft Universität Bern
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Francis Poulenc

Dialogues des Carmélites 
Oper in drei Akten
Libretto nach der Novelle «Die Letzte am Schafott» 
von Gertrud von Le Fort
In Originalsprache. Mit deutschen Übertiteln.

Kann religiöser Glauben von Lebens- oder gar Todesangst 
befreien? Dieses überzeitliche Thema beschäftigte Poulenc 
in seiner Oper, deren Handlung auf den Bericht einer Über-
lebenden eines Massakers an französischen Karmeliterin-
nen im Jahre 1794 zurückgeht. Über eine «Glaubensoper» 
hinaus gelang ihm eine Komposition, die direkte Schilde-
rung nicht scheut, darüber hinaus aber von tiefem Ver-
ständnis gegenüber kreatürlichen Grundschwächen ge-
prägt ist. Musikalisch grenzt sich Poulenc unter Berufung 
auf Monteverdi, Mozart, Verdi und Mussorgski von jegli-
cher Avantgarde seiner Zeit ab. Impressionistische Klang-
farben und ein sprachnaher Vokalstil prägen sein Werk. 
Der Trauermarsch «Salve regina», mit dem die Nonnen sin-
gend ans Schafott treten, und der veristische Schockeffekt 
des niedersausenden Fallbeils gegen die lärmende Revolu-
tionshymne «Ça ira» lassen das Ende zum dramatischen 
Höhepunkt werden.
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